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tilwt ?u It. 11 tor fd)ntei?er frauen--Jettons.(SaUou.

^euiltefon.

îffHdrte«.
3to ei (Ergäßlungen aus ber Frauenwelt.

E.

h
(Fortfetjung.)

Xljerefe errötete leidet. (ES bitrdjfupr fie wie

warmer ©omtettfdjem, biefe State bon $eli£'
Freube. (Er trug fie nodj im Bergen, tro| Slßent,

tro| ^eit, tro£ (Entfernung Sie briicfte bem

Staler bie §anb. „5todj tdj glätte ©ie gleicp er=

fannt," fagte fie ßerglid). „Fe^? ,^at ,!r Ï0 üt

Don Ff)neu gefdjrieben, unb fomit ware auêgemacht,

baß wir gleich fdjort alte Befannte ftitb,

nicfjt wafyr? ©e|eit ©te fic£) unb ergäglen ©te,

^ j rj^
©o pfauberten fie benn balb WttKid) wie afte

Beïaimte. gfremtb èallê mufcte \° 6er^5
ten, Xljerefe würbe niept mitbe git fragen, wie

Feliï lebte, waS er tfjat, WaS er fagte, wie er

auSfal) unb bann, waS bie Slnbern über ißn jag-
ten, ob er geliebt, gejcßä|t werbe, ob feine 3lr-
betten bewunbert würben? 51ßeS, Febeê, and) bas

Äleinfte war ißt wichtig.
Unb fo £)5rte fie, wie taftfenner, wie ältere,

erfahrene taftler faft allgemein mit tarfettnung
non $elt£' latent fpradjett, wie fein Sftame bereite

überaß einen guten tlang Ijabe, wie er in ber

Frembenlofonie in 8rom als Sßortraitmaler gefdjäjgt
unb über ben SBinter gut begaplte Slrbeit Ijabe.
Unb bann, ob er geliebt fei ?_ Xtefe Frage
muß fid) ja nur irgenbwo geigen, um gïeid) non
Men get)ätfdjelt gu werben. X)aS ift baSfelbe
überaß bei ßietdj unb Sfrrn. X)aS Keine Bettel»
mäbeßen glängt nor Freube, tnenn ber fcßoite

©ignore fie nur anfiefjt, unb nergtßt babei faft,
ifjre ©olbi aufzufangen. Xie bide ©ignora (Eo-

ftanga, itufere ßogtSfrau, bie flraßlt ftetS Wie
f)eßer ©onnenfdjein, Wenn fie nur non ißm fpridjt.
„„Feb möchte oft,"" fagte fie gu mir, „„er Wäre
noch ein Keines linb, ba Würbe id) tßn ben gangen
3fag Ijerumtragen, ober er Wäre geftorben, ba
formte id) gu ihm beten, wie gu meinen ©djit|=
heiligen."" (£r hat etwas fo SSSarmeS in feinem
SBefen, Feberntann fühlt baS. ©ie wiffen, was
id) meine, nidjtf waßr?" frug er, SC^erefen babei
anblidenb. „©ie fennen iljn ja."

0b fie oerftanb 0b fie nicht am beften non
aßen ßtafdjen wußte, wie feine SBärme woljl tpun
formte! „0 ja, ja," fagte fie.

>

„ta, ich Sïaube' 3erabe ^em fsrfönftcheS

SBefen ßat nie! bagu beigetragen, ißu fo fcbjneß

emporgubringen. (Er nimmt bie ßuuftliebljaber,
bie etwa in'S Utefier fommen, gleich gefangen.

SDtou intereffirt fid) für ihn. Unb bann erft bie

Xanten, bie fdjwörmen inSgefammt für ben fdjöiten

SDMer, unb waS baS ^ei^ert wiß, wenn eine reiche

ßabp für einen DJMer fdjwörmt, baS wiffen wir.
(Er muff berühmt werben, benft fie; fie empfiehlt
ihn ba unb bort; bann fpridjt 2lßeS Don ihm,
er ift befannt, er ßat eKten Neimen. — Slber,

wer ihn am liebften hol, wirflid) lieb," fagte ber

SUÎaler, „non aß' bett reichen ßabieS, baS weiß
ich! Ffmen Fe^£ ÖDn ber Keinen B?iß ge-

fdjrieben?"
„0 ja," lädjelte ST^erefe; „aber ergählen

©ie nur!"
„(Ergählen! SßaS? Xaß er in fie nerliebt ift

wie ein gwangigjähi'iger Füttgling, obwoljl er bei*

nahe ihr SSater fein fönnte, er, ber behauptete, er
gebe um aße Frauen ctuf: ®rbett feinen ©olbo, unb
ber auch Slßeit am liebften biSanhin ben fHitden
fehlte, auch ber fd)önften unb beften. @r hat fich
grope 9Jtiif)e gegeben, bie ©ache oor mir geheim
gn holten, wopt weil er bachte, ich würbe ihn
auSganfen ob feiner 95ermeffeuheit, foldj' ein (Sotb-
fifdjehen nott einer Keinen mit feiner Siebe

gu umfangen. Slber fie, bie Keine ©ßie jelbft, bie
benft nicht baran, bah fte eine reiche SKife ift unb

er ein armer 9Mer, fie liebt ihn mit ihrem gau«

gen Keinen bergen — fie hol eê mir gefagt —"
„Fhnen?"
„0 ja! SBeil ich fein Freunb unb

fie e§ nicht mehr für fiçh aßein behalten fonnte;
aber ihm, Feliï^ ich eê f°9en'er mu£
es felbft errathen, meint fie. 5KS ob_ baS fehr
fd)Wer wäre 0a_h idj Fhnen baS ©eheimttih an»

oertraut, barob wirb mir bie kleine nidht güruen."
,féefdjreiben ©ie fie mir einmal," bat £herefe*
„Sefchreiben!" wieberholte ber ßftaler er=

fchroden. „Funge ®amen befdjreiben, baS ift he-

benKidj. Unb nun gar bie Keine 9U?i^ iftun
fepen ©ie," begann er nach furgem fflachbenfen,

„guerft hat fie eine Keine, wingige §anb, fo Kein,
wie ich Ke noch nie gefe^en unb babei fo weich
2Benn idj nun fo burch bie ©trapen fhleitbere,
unb eS roßt ein Sßagen baljer, aus bem mir etwas
Sölau unb SBei^eê gunidt, fo weih ich fch°n, bah
eS bie fteine 9Jîih ift, benn auf irgenb eine Strt

hat fie immer etwas 231au unb SßeiheS an fid)

— unb wenn ber Sßagen bann hält, unb ich trete

hingu, unb fie legt ihr ißatfchhänbdjen, baS in
irgenb einem garten, heßfarbigen §anbfd)uh ftedt,
in meine braune Xa|e, fo ficht e§ gerabe aus,
als ob ein ^Blumenblatt b'rin liege." Unb ber

3Mer fah mit fomif^em ©rufte in feine hohle

gfinbflädie, als ob er ba§ Blumenblatt b'rin
fuchen mühte, „©ie öerfteljen midh?" frug er,

gu 3ß)erefen auffhauenb.

„Sa, ja!"
„Unb bann hat fie golbbrauneS §aar," fuhr

er fort, „weid) unb glängeub unb norn an ber

©tirne UßeS noß Keiner Söddjen — ©ie wiffen

fdjon, waS ich meine — unb hinten fallen bie

braunen gledE)ten auf einen feinen, Weihen Daaden.

Stan id) fie fo non hinten felje, wie ber gierlidje

®opf auf bem fdjlanfen §alê fid) hin unb £)er

bewegt, ba muh an eine weihe ©lodenblume

beulen, wie ich fie einmaI brau^en in SäKe bet-

einanber gefeiert, wie bie auf ihrem garten Blumen-

ftengel leife im SSinbe hin unb her fchwanlte. —
©ie oerftepen mtep, nicht wapr?"

„Fa, ja gewiß!"
Unb bann pat fie Kugen, blaue natürlich,

bei beneu ift eS mir, wie wenn fie gu jebem

ßtafdjen, ber ipnen begegnete, gu jebem Baum,

gu jeber Blume jagten: Sieb, bift ®u audj ba?

ta, bas freut miep! Unb bann pat fie eine

©timme — wie foß iep fie Fpnen betreiben?
®a beule icp mir, id) fei im ©ommer irgenbwo
braußen in ben Bergen, unb idp fipe in einer

Walbigen ©dplucpt unb függire, unb über mir am

Slbpange Kettert eine B.ie9e perunt, unb bie Biege
pat ein ©löddjen, unb icp pöre baS ©löddjen:
King, King, King, bim, bim, biin, einmal gang
peß unb beutlid), einmal gang laugfam unb bann
plöplicp gang rafcp unb gang laut, unb wieber
nur gang leife unb gang fein: King, King, King,
bim, bim, bim. — §aben ©ie mid) nerftanben?
Fa, unb bann trägt fie um ben §alS ein großem

Biebaißon an einer feinen, golbeneii Äette, unb

in bem SWebaitton, jagt Felij, fei baS Bilb iprer
ÜJlutter, bie bei ©ßie'S ©eburt geftorben. — Unb

nun weiß icp nidjtS mepr," fagte er Käglidj.
Xperefe lacpte. 0aS war eine origineße Be-

fepreibung ber Keinen ßftiß, wie nur ein SDÎaler

fie geben lonnte : eine «^anb wie ein Blumenblatt,

ein ßtaden wie ein Blumenftengel unb eine

©timme wie baS ©lödcpen einer Biege in ber

SSalbfcplucpt. Uber Xperefe patte bie Befcpretbung

nerftanben; fie glaubte bie Keine ©Hie wirKtdp

nor fiep gu paben.

Sttiue 'Sïnberen, maê î)u fflünj^eft, pe für ^tcb
— ®u PrQiic^ft nur PiefeS ©efep allein, eS pt oa§

ment aller übrigen. 2Ber gute 3JUnid)en oerfo.gt, ju|rt
Strieg gegen fit^ felbft unb bie ganäe fötenjhbett, bie unfere

Siebe umfhliefen joli.
+

(Confucius.)

*
* *

®er lebt am tneiften, ber am meiften benft, ber am

ebelften füfjlt, ber am beften ftanbelt.

14. Blärg 1885.

jritfkefieu kr pföalüiou.

^ergt^ttteinttifßt. ^erjü^en ®anf für ba§ frcunblihe
©djreiben, ba§ mir in tbunlic^fter ißätbe brieflich beantiuorlen
müffen. 33i§ balpn unfere freunbüc^ften ©rü^e.

^5. irt $)ie 33eanttoortung Ff)rer Frage eignet
fich mht für bie Deffentlid^feit; mir merben fudfjen, Sutten
biefelbe fdjriftlid) pfommen p laffen, nur müffen mir ju
biefem gmetfe miffett, roie alt ©ie finb, mit ma§ ©ie fidh
bef^aftigen, mie Körperfonftitution ift unb ob ©ie fdf)ort
längere Seit an biefem Hebet leiben. 3tur fo obenfimetn läfjt
fich nidht mo£)l ratljen.

|ltt ^erffbiebettc. Für bie eingefanbten $8riefmarfen
unfern beften ®ant!

20. Seiber ïommt e§ öfter bor, bap in ßranfbeitSfäKen,
mo meljrere SKerjtc Eonfultirt merben, ein jeber über bie ßranf;
tjeit eine anbete Meinung bat. S)a§ ift freilict) nidht bap
angetban, ba§ Vertrauert ju ber är^tlicben SSebanblung p
erhöben. Saffen ©te Fbr fJJtäbcben fleiffig fühle ©itjbäber
nehmen unb nadjber ben Unterleib tüfbtig frottiven, babei
iäglt«b jmeintal ben ganjen Körper mit grobem $ud)e feudht
abreiben unb sJiad)t§ bei offenem Fünfter fcblafett. Fortge=
fetjte falte Umfcbläge auf ben leibeuben F«& finb unerläßlich,
üorauägefebt, bafe feine ©iterbilbung. toorbanben iff. Fn biefem
Falle müßten toarme SBäbungen gemacht merben. 2Ba§ ©ie
unS üon ber „©cbmetjer Frauen=Seitung" SiebenSroürbigeS
jagen, bat unS gemifi xedht berjüd) erfreut unb mir finb ftolj
barauf, roenn ©ie lieber irgenb etmaS SlnbereS entbehren, als
bie Seftüre unfereS VlatteS.

Fr. X. in 53. bluBejtraft färbt bie tpaare, über=
Ijaript ÎUteS, maS bainit in Berührung fommt, braun. Sie
nod) grünen, unreifen fftüffe jerfebneibet man unb legt fte in
©pirituS ober guten 33ranntmein, ben man eima 14 Sage
an bie ©onne ober an bie Dfenmärme ftedt. fOiatt taucht
mit einer Vürfie in ben abgefeibten ©straft unb bürftet bte
,§aare battrii glei^mä^ig ein.

Fr. Jt. in öerjlicben Sauf für Fbre freunb«
lid)e Vnerfennung! Safe Fhnen bie „ßegutninofe fïïîaggi" ein
unenibebrtid)eS VabrungSmittel geroorben ift, freut uns atn
meiften um Fbr^ felbft millen, benn ©ie fef)en ja, baß man
fid) baran gejunb unb fräftig effen unb babei ben ©elbbeutel
j di on en fattn. Sie Veantmortung Fbrer geftetlten Frage finben
©ie im ©pred)faale. SBir empfehlen Fhnen Dr. ißaul sJlie=

meper'S ©ebriften auf's VngelegentliCbfte unb finb gerne be*
reit, Fhnen foldje nach SBunft^ p bejebaffen.

fDîb. in 5». ©anitätSratb Dr. ißaul flliemeper in
Verlin. Siefe îlbreffe genügt bollftänbig.

Frl. 5« in 2Bir finb gerne bereit, Fb^e Arbeit
in ünferem ©ppebitiottslofale in ber ©tabt auSpftetlen uttb
burd) ben bortigert Singefteliten p üerfaufen. ©enben ©ie
unS ben ©egenfianb ein unb bemerfen ©ie, p meldjent greife
©ie üerfaufen molten. Fbc Vamc bleibt fo üodftänbig ber«
fdhroiegen.

Frau 5®» £• in §>• 2Btr fönnen ben Samen nur fRe^t
geben; je jünger baS Äinb, befto größer ift bte Verantmortuug
unb auch bie 9Ml)e bepglicb pflege unb 2Bäfd)e. ©S ift
bureaus nicht ratbfam, ein Pinb ben SDtinbeftforbernben
itt pienfton p geben; eS fei benn, ba^ ein nod) unerjogeneS,

p feiner Arbeit fähiges fïinb pr unentgeltli^en Pflege an«

genommen mürbe, mo man alfo ber uneigennütjigften ©e=

finnung öerfidpert fein fann.

in |l. ß. 3' ®egen djronifcben btafenfatanb bat
fich fortgefe^teS ©inpben bon friftpem îffiaffer in bie Vafen«
höhle beftenS bewährt. Socb finb redht fleißige feuchte 2lb=
reibungen unb biet Vemegung in freier Suff, fomte ©chlafen
bei offenem f^enfter bie poerläffigften Sülittet, um ben Körper
p fräftigert unb bem Katarrh bor^ubeugen. Sie SBafchungen,
refp. Reibungen müffen mit einem groben £ucf)e gemacht
unö ber Körper muf nachher aud) mit einem folchen troden,
ja rotf) gerieben merben. aRachen ©ie bie Abreibungen aRor«
genS unb laffen ©ie bie Kinber fich nadjfjer tüchtig betoegen.
äöenn bie Kleinen fich erft einmal baran gemöhnt haben,
fönnen ©ie bie 2öafd)ungen getroft auch 51benbS machen.
Kinber, bie bei offenen Fenftern fd)tafen uub bte an eine
rationelle Hautpflege fchon ftüpe gemöhnt merben, haben mit
©djnupfen überhaupt fel;r menig p fdjaffen; fie finb fräftig
unb gegen fd)limttte RBttterungSeinflüffe miberftanbsfähiger.
pa§ bte „Seguminofe IRaggi" anbelangt, fo rathe i^ Ffmen
in Fhrem Falle ju aRarte A; auih mögen ©ie nidjt ber«
geffen, ber ©uppe einige Kröpfen guten ©ffig beijugeben. aRit
-Rtld), Obft unb „ßeguminofe URaggi" merben ©ie Fhte
Kinber bortrefftid) ernähren, uub menu ©te ben Kleinen babei
noch gefunbe ßeibeSbemegung in frifdper Suft unb rationeüe
Hautpflege bieten, fo merben fie p Ffper Freube aufmachfen.
Sticht Übe Frau ift fo glüdlid), bie ©rjiehung ihrer Kinber
fo ganj na^ eigenem ©rmeffen leiten p fönnen.

langjährige llßatttteitfitt g. f£. ©eftridte ©orfetS
bestehen ©te bei ber Firma Herbjchieb in fflomanSjjorn.

^iofa. Fm ©tillen unb ungefannt eine Fteube
bereiten, bürfen ©ie aflejeit unb Feberntann. fïïhg ber glüd«
liehe ©mpfänger fich anftrengen, ben freundlichen ©eber auS«
finbig p machen.

Herr ß. in 5ïï. Fhr fo mohlmoKenbeS Hrtheil hat
un§ herjHd) erfreut. Für baS unS frcunblid) pgefanbte Ver«
jeiepniß unjeren beften Sauf!

c£. a», in (£. Fhre Antmorten finb ben beiben Frage«
ftcllerinnen übermittelt morben, raie mir hoffen motten, nicht
ot)ne guten ©rfolg.

5&. S^afef. ©inbanbbede unb gemünfehte Sieferung
ber SR ummer beforgt. — SaS betreffenbe Fnîerat mirb bon ber
Annoncen=©ppebition ^aafenfteiit & Vogler in borten ein«

faffirt merben.

eilage zu Ur. It der Schweizer Irauen-Zeitung.St. Gallen.

JeuiUeton.

Pflichten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

II.

n Therese.
(Fortsetzung.)

Therese erröthete leicht. Es durchfuhr sie wie

warmer Sonnenschein, diese Worte von Felix'
Freude. Er trug sie noch im Herzen, trotz Allem,
trotz Zeit, trotz Entfernung Sie drückte dem

Maler die Hand. „Auch ich hätte Sie gleich

erkannt," sagte sie herzlich. „Felix hat mir so viel

von Ihnen geschrieben, und somit wäre ausgemacht,

daß wir gleich schon alte Bekannte sind,

nicht wahr? Setzen Sie sich und erzählen Sue,

àî
So plauderten sie denn bald wirklich wie alte

Bekannte. Freund Hans mußte so Vieles berichten,

Therese wurde nicht müde zu fragen, wie

Felix lebte, was er that, was er sagte, wie er

aussah und dann, was die Andern über ihn sagten,

ob er geliebt, geschätzt werde, ob seine

Arbeiten bewundert würden? Alles, Jedes, auch das

Kleinste war ihr wichtig.
Und so hörte sie, wie Kunstkenner, wie ältere,

erfahrene Künstler fast allgemein mit Anerkennung

von Felix' Talent sprachen, wie sein Name bereits

überall einen guten Klang habe, wie er in der

Fremdenkolonie in Rom als Portraitmaler geschätzt

und über den Winter gut bezahlte Arbeit habe.

Und dann, ob er geliebt sei? Diese Frage! „Er
muß sich ja nur irgendwo zeigen, um gleich von
Allen gehätschelt zu werden. Das ist dasselbe
überall bei Reich und Arm. Das kleine
Bettelmädchen glänzt vor Freude, wenn der schöne

Signore sie nur ansieht, und vergißt dabei fast,
ihre Soldi aufzufangen. Die dicke Signora Co-
stanza, unsere Logisfrau, die strahlt stets wie
Heller Sonnenschein, wenn sie nur von ihm spricht.
„„Ich möchte oft,"" sagte fie zu mir, „„er wäre
noch ein kleines Kind, da würde ich ihn den ganzen
Tag herumtragen, oder er wäre gestorben, da
könnte ich zu ihm beten, wie zu meinen
Schutzheiligen."" Er hat etwas so Warmes in seinem
Wesen, Jedermann fühlt das. Sie wissen, was
ich meine, nicht wahr?" frug er, Theresen dabei
anblickend. „Sie kennen ihn ja."

Ob sie verstand! Ob sie nicht am besten von
allen Menschen wußte, wie feine Wärme wohl thun
konnte! „O ja, ja," sagte sie.

„Nun, ich glaube, gerade sein persönliches

Wesen hat viel dazu beigetragen, ihn so schnell

emporzubringen. Er nimmt die Kunstliebhaber,

die etwa in's Atelier kommen, gleich gefangen.

Mau interessirt sich für ihn. Und dann erst die

Damen, die schwärmen insgesammt für den schönen

Maler, und was das heißen will, wenn eine reiche

Lady für einen Maler schwärmt, das wissen wir.
Er muß berühmt werden, denkt sie; sie empfiehlt
ihn da und dort; dann spricht Alles von ihm,
er ist bekannt, er hat einen Namen. — Aber,
wer ihn am liebsten hat, wirklich lieb," sagte der

Maler, „von all' den reichen Ladies, das weiß
ich! Hat Ihnen Felix von der kleinen Miß
geschrieben?"

„O ja," lächelte Therese; „aber erzählen
Sie nur!"

„Erzählen! Was? Daß er in sie verliebt ist
wie ein zwanzigjähriger Jüngling, obwohl er
beinahe ihr Vater fein könnte, er, der behauptete, er
gebe um alle Frauen auf Erden keinen Soldo, und
der auch Allen am liebsten bisanhin den Rücken
kehrte, auch der schönsten und besten. Er hat sich
große Mühe gegeben, die Sache vor mir geheim
zu halten, wohl weil er dachte, ich würde ihn
auszanken ob semer Vermessenheit, solch' ein
Goldfischchen von einer kleinen Miß mit seiner Liebe
zu umfangen. Aber sie, die kleine Ellie selbst, die
denkt nicht daran, daß sie eine reiche Miß ist und

er ein armer Maler, sie liebt ihn mit ihrem ganzen

kleinen Herzen — sie hat es mir gesagt —"
„Ihnen?"
„O ja! Weil ich sein Freund bin und weil

sie es nicht mehr für sich allein behalten konnte;
aber ihm, Felix, durfte ich es nicht sagen, er muß
es selbst errathen, meint sie. Als ob das sehr

schwer wäre! Daß ich Ihnen das Geheimniß
anvertraut, darob wird mir die Kleine nicht zürnen."

„Beschreiben Sie sie mir einmal," bat Therese.

„Beschreiben!" wiederholte der Maler
erschrocken. „Junge Damen beschreiben, das ist
bedenklich. Und nun gar die kleine Miß! Nun
sehen Sie," begann er nach kurzem Nachdenken,

„zuerst hat sie eine kleine, winzige Hand, so klein,
wie ich sie noch nie gesehen und dabei so weich!
Wenn ich nun so durch die Straßen schlendere,

und es rollt ein Wagen daher, aus dem mir etwas

Blau und Weißes zunickt, so weiß ich schon, daß

es die kleine Miß ist, denn auf irgend eine Art
hat sie immer etwas Blau und Weißes an sich

— und wenn der Wagen dann hält, und ich trete

hinzu, und sie legt ihr Patschhändchen, das in
irgend einem zarten, hellfarbigen Handschuh steckt,

in meine braune Tatze, so sieht es gerade aus,
als ob ein Blumenblatt d'rin liege." Und der

Maler sah mit komischem Ernste iu seine hohle

Handfläche, als ob er das Blumenblatt d'rin
suchen müßte. „Sie verstehen mich?" frug er,

zu Theresen aufschauend.

„Ja, ja!"
„Und dann hat sie goldbraunes Haar," fuhr

er fort, „weich und glänzend und vorn an der

Stirne Alles voll kleiner Löckchen — Sie wissen

schon, was ich meine — und hinten fallen die

braunen Flechten auf einen feinen, weißen Nacken.

Wenn ich sie so von hinten sehe, wie der zierliche

Kopf auf dem schlanken Hals sich hin und her

bewegt, da muß ich an eine weiße Glockenblume

denken, wie ich sie einmal draußen in Fülle
beieinander gesehen, wie die auf ihrem zarten Blumenstengel

leise im Winde hin und her schwankte. —
Sie verstehen mich, nicht wahr?"

Ja, ja gewiß!"
Und dann hat sie Augen, blaue natürlich,

bei denen ist es mir, wie wenn sie zu jedem

Menschen, der ihnen begegnete, zu jedem Baum,

zu jeder Blume sagten: Ach, bist Du auch da?

Nun, das freut mich! Und dann hat sie eine

Stimme — wie soll ich sie Ihnen beschreiben?
Da denke ich mir, ich sei im Sommer irgendwo
draußen in den Bergen, und ich sitze in einer

waldigen Schlucht und skizzire, und über mir am

Abhänge klettert eine Ziege herum, und die Ziege
hat ein Glöckchen, und ich höre das Glöckchen:
kling, kling, kling, bim, bim, bim, einmal ganz
hell und deutlich, einmal ganz langsam und dann
plötzlich ganz rasch und ganz laut, und wieder
nur ganz leise und ganz fein: kling, kling, kling,
bim, bim, bim. — Haben Sie mich verstanden?
Ja, und dann trägt sie um den Hals ein großes
Medaillon an einer feinen, goldenen Kette, und

in dem Medaillon, sagt Felix, sei das Bild ihrer
Mutter, die bei Ellie's Geburt gestorben. — Und

nun weiß ich nichts mehr," sagte er kläglich.

Therese lachte. Das war eine originelle
Beschreibung der kleinen Miß, wie nur ein Maler
sie geben konnte: eine Hand wie ein Blumenblatt,

ein Nacken wie ein Blumenstengel und eine

Stimme wie das Glöckchen einer Ziege in der

Waldschlucht. Aber Therese hatte die Beschreibung

verstanden; sie glaubte die kleine Ellie wirklich

vor sich zu haben.

Abgerissene Gedanken.

Thue Anderen, was Du wünschest, daß sie für ^äch thun,

— Du brauchst nur dieses Gesetz allein, es ist das Fundament

aller übrigen. Wer gute Menschen verso.gt, ;uhrt
Krieg gegen sich selbst und die ganze Menschheit, die unsere

Liebe umschließen soll. (cwààs.)
5

* *

Der lebt am meisten, der am meisten dentt, der am

edelsten fühlt, der am besten handelt.

14. März 1885.

Briefkasten der Redaktion.

Vergißmeinnicht. Herzlichen Dank für das freundliche
Schreiben, das wir in thunlichster Bälde brieflich beantworten
müsfen. Bis dahin unsere freundlichsten Grüße.

W. W. in K. Die Beantwortung Ihrer Frage eignet
sich nicht für die Oeffentlichkeit; wir werden suchen, Ihnen
dieselbe schriftlich zukommen zu lassen, nur müssen wir zu
diesem Zwecke wissen, wie alt Sie sind, mit was Sie sich

beschäftigen, wie Ihre Körperkonstitution ist und ob Sie schon
längere Zeit an diesem Uebel leiden. Nur so obenhinein läßt
sich nicht wohl rathen.

An Verschiedene. Für die eingesandten Briefmarken
unsern besten Dank!

20. Leider kommt es öfter vor, daß in Krankheitsfällen,
wo mehrere Aerzte konsultirt werden, ein jeder über die Krankheit

eine andere Meinung hat. Das ist freilich nicht dazu
angethan, das Vertrauen zu der ärztlichen Behandlung zu
erhöhen. Lassen Sie Ihr Mädchen fleißig kühle Sitzbäder
nehmen und nachher den Unterleib tüchtig frottiren, dabei
täglich zweimal den ganzen Körper mit grobem Tuche feucht
abreiben und Nachts bei offenem Fenster schlafen. Fortgesetzte

kalte Umschläge auf den leidenden Fuß sind unerläßlich,
vorausgesetzt, daß keine Eiterbildung vorhanden ist. In diesem
Falle müßten warme Bähungen gemacht werden. Was Sie
uns von der „Schweizer Frauen-Zeitung" Liebenswürdiges
sagen, hat uns^gewiß recht herzlich erfreut und wir sind stolz
daraus, wenn Sie lieber irgend etwas Anderes entbehren, als
die Lektüre unseres Blattes.

Fr. K. L. in ZZ. Nußextrakt färbt die Haare,
überhaupt Alles, was damit in Berührung kommt, braun. Die
noch grünen, unreifen Nüsse zerschneidet man und legt sie in
Spiritus oder guten Branntwein, den man etwa 14 Tage
an die Sonne oder an die Ofenwärme stellt. Man taucht
mit einer Bürste in den abgeseihten Extrakt und bürstet die
Haare damit gleichmäßig ein.

Jr. A. K. in H. Herzlichen Dank für Ihre freundliche

Anerkennung! Daß Ihnen die „Leguminose Maggi" ein
unentbehrliches Nahrungsmittel geworden ist. freut uns am
meisten um Ihrer selbst willen, denn Sie sehen ja, daß man
sich daran gesund und kräftig essen und dabei den Geldbeutel
schonen kann. Die Beantwortung Ihrer gestellten Frage finden
Sie im lsprechsaale. Wir empfehlen Ihnen Dr. Paul Nie-
meyer's Schriften auf's Angelegentlichste und sind gerne
bereit, Ihnen solche nach Wunsch zu beschaffen.

Md. Z. in W. Sanitätsrath Dr. Paul Niemeyer in
Berlin. Diese Adresse genügt vollständig.

Frl. Z. ch. in W-z. Wir sind gerne bereit, Ihre Arbeit
in unserem Expediiionslokale in der Stadt auszustellen und
durch den dortigen Angestellten zu verkaufen. Senden Sie
uns den Gegenstand ein und bemerken Sie, zu welchem Preise
Sie verkaufen wollen. Ihr Name bleibt so vollständig
verschwiegen.

Frau W. L. in S. Wir können den Damen nur Recht
geben; je jünger das Kind, desto größer ist die Verantwortung
und auch die Mühe bezüglich Pflege und Wäsche. Es ist
durchaus nicht rathsam, ein Kind den Mindestfordernden
in Pension zu geben; es sei denn, daß ein noch unerzogenes,
zu keiner Arbeit fähiges Kind zur unentgeltlichen Pflege
angenommen würde, wo man also der uneigennützigsten
Gesinnung versichert sein kann.

S. Z>. in A. ö. Z. Gegen chronischen Nascnkatarrh hat
sich sortgesetztes Einziehen von frischem Wasser in die Nasenhöhle

bestens bewährt. Doch sind recht fleißige feuchte
Abreibungen und viel Bewegung in freier Luft, sowie Schlafen
bei offenem Fenster die zuverlässigsten Mittel, um den Körper
zu kräftigen und dem Katarrh vorzubeugen. Die Waschungen,
resp. Reibungen müssen mit einem groben Tuche gemacht
und der Körper muß nachher auch mit einem solchen trocken,
ja roth gerieben werden. Machen Sie die Abreibungen Morgens

und lassen Sie die Kinder sich nachher tüchtig bewegen.
Wenn die Kleinen sich erst einmal daran gewöhnt haben,
können Sie die Waschungen getrost auch Abends machen.
Kinder, die bei offenen Fenstern schlafen und die an eine
rationelle Hautpflege schon frühe gewöhnt werden, haben mit
Schnupfen überhaupt sehr wenig zu schaffen; sie sind kräftig
und gegen schlimme Witterungseinslüsse widerstandsfähiger.
Was die „Leguminose Maggi" anbelangt, so rathe ich Ihnen
in Ihrem Falle zu Marke auch mögen Sie nicht
vergessen, der Suppe einige Tropfen guten Essig beizugeben. Mit
Milch, Obst und „Leguminose Maggi" werden Sie Ihre
Kinder vortrefflich ernähren, und wenn Sie den Kleinen dabei
noch gesunde Leibesbewegung in frischer Luft und rationelle
Hautpflege bieten, so werden sie zu Ihrer Freude aufwachsen.
Nicht jede Frau ist so glücklich, die Erziehung ihrer Kinder
so ganz nach eigenem Ermessen leiten zu können.

Tangjährige Alionnentin H. V- Gestrickte Corsets
beziehen Sre bei der Firma Herbschleb in Romanshorn.

Viota. Im Stillen und ungekannt eine Freude
bereiten, dürfen Sie allezeit und Jedermann. Mag der glückliche

Empfänger sich anstrengen, den freundlichen Geber
ausfindig zu machen.

Herr S. H. in W. Ihr so wohlwollendes Urtheil hat
uns herzlich erfreut. Für das uns freundlich zugesandte Ver-
zeichniß unseren besten Dank!

L. S. in L. Ihre Antworten sind den beiden
Fragestellerinnen übermittelt worden, wie wir hoffen wollen, nicht
ohne guten Erfolg.

W. Kt.) ZZaset. Einbanddecke und gewünschte Lieferung
der Nummer besorgt. — Das betreffende Inserat wird von der
Annoncen-Expedition Haasenstein â Vogler in dorten ein-
kassirt werden.



Inserate ZSchweizer Frauen-Zeitung iärLiHaasenstein &|Vogler in St. Gallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern, Genf, Zürich,
und deren Filialen im In- und Auslande.

IFerxsioELat für Fräulein, Mesdames Rey, Bonvillars bei
Grandson (Waadt). (H673x) [2535

efkwj -cß^utos. nIii aOLDE^E JVIEDAILLEtf u.E}U\EîfDIPLO]V[E |||
/voemt jcâtt etopf
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MV VlCUl Z/l tätet.
1668g] Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Ivraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze alier Suppen,
Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das
Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittelfür Schwache und Kranke.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel. [2454

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg Zürich Zeltweg 5.

2599] Beginn des fünften Kurses den 30. März d. J. Die
geehrten Töchter sind, freundlichst gebeten, die Betheiligung rechtzeitig

anzuzeigen. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst die
Unterzeichnete, woselbst auch Prospecte bezogen werden können.

Es empfiehlt sich bestens

Frau Engelberger-Meyer.(M 430 Z)

Änglo-Swiss Kinder
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
2521] Zu beziehen in Apotheken, Droguen, Spezereihandlungen. (OF5857)

Hutfedern
werden nach Pariser System auf's Schönste gewaschen, gefärbt und
gekräuselt. Weisse Federn können in jeder Farbe schattirt werden.
Modes macht hierauf besonders aufmerksam [2623

Die Kleiderfärberei H. Hintermeister
St. Gallen. Bern. Zürich. Basel. Lausanne.

sommer's gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparniss. HlEs ist der Lieblingskaffee der sparsamen Hausfrau geworden.

Original-Verpackung
in den Spezerei-Handlungen. — Weitere Dépôts werden gesucht.
2570] Kaffeerösterei Kern. (0119207)

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baiiniann, Herisau.
OOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOo ©
g Papeterie Antenen, Bern g
g en gros & detail. ©

Best assortirtes Lager in englischen Damen-Postpapieren und Couverts. ®Q JDtJSb üöbül ÜI1 Lüö JUclgCl III
O Briefpapiere mit Monogramm. [2533 o
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Heilt Husten und Brustbeschwerden.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu haben.
Stelle-Gesuch.

26431 Ein älteres, gebildetes Fräulein
sucht Stellung zu einem einzelnen Herrn
oder Dame, würde auch gerne die Erziehung

mutterloser Kinder übernehmen, da
sie in allen häuslichen und weiblichen
Arbeiten erfahren ist.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 960 G an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

Stelle-Gesuch.
2644] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie, deutsch und französisch
sprechend, sucht Anstellung als Privatzimmer-
mädchen, Stütze der Hausfrau oder
Ladentochter. Gute Behandlung Hauptbedingung.

Beste Referenzen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 958 G an

Haasenstein Sc Vogler in St. Gallen.

Stelle-Gesuch.
2645] Eine brave, nette Tochter (22 Jahre
alt), deutsch und französisch sprechend,
wünscht Stelle als Ladentochter oder
Zimmermädchen zu honneten Leuten.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 957 G an
Haasenstein Sc Vogler in St. Gallen.

Gesucht :
2626] Nach dem Kanton Schaffhausen in
eine gebildete Familie ein einfaches,
sittsames und williges Mädchen zur
Besorgung der Hausgeschäfte und leichter
Gartenarbeit bei entsprechendem Lohn
und freundlicher Behandlung. Eintritt
Anfangs April.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 937 G an
Haasenstein Sc Vogler in St. Gallen.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens seihst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2386] St. Leonhardsstr. 18, St. GaHen.

Melken.
Spezial-ZEsH-u-l t"o.r

von François Wyss,
2594] in Solothurn.
Diplom an der Landesausstellung in Zürich
1883, für ein vorzügliches Nelken-Sortiment.

Seit Anfang dieses Jahrhunderts wird
diese Lieblingsblume in Solothurn mit
Vorliebe gepflegt und ist diese Nelkenzucht

bereits im In- und Auslande
vorteilhaft bekannt. Bin bestrebt, derselben
den guten Ruf zu bewahren. — Preis-
Courants gratis und franco zu Diensten.

Stelle gesucht
zur alleinigen Besorgung eines kleinern
oder auch zur Mithülfe in einem grössern
Haushalte bei achtbarer Familie. Gute
Behandlung wird hohem Lohn vorgezogen.
Offerten unter Ziffer 2615 befördert die
Expedition d. Bl. [2615

Eine intelligente, willige, j unge Tochter,
die in den Hausgeschäften oder in einem
Laden thätig sein würde, sucht unter
annehmbaren Bedingungen Stellung in der
französischen Schweiz, um die Sprache zu
erlernen. Offerten unter Ziffer 2620
befördert die Expedition d. Bl. [2625

AlleimrM tfltte ganze Scïveiz,

Zithern
aus der hestrenommirten Fabrik J. Hasl-
wanter, sowie Saiten etc. empfiehlt

P. Rudi gier, St. Gallen,
2399] Schwertgasse 1.

NB. Preis-Courants gratis.

Stelle gesucht.
2613] Eine Person gesetzten Alters, beider

Sprachen mächtig, sucht eine Stelle
als Haushälterin oder femme de
chambre in ein gutes Privathaus. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre Ho 812 Q,

an Haasenstein Sc Vogler in Basel.

Für Eltern.
2555] Dieses Frühjahr finden wieder einige
Knaben Aufnahme hei H. Brenner-
Heim, Reallehrer in Gais (Appenzell),
welcher auf gefl. Anfragen weiteren Auf-
schluss ertheilt. (H 439 Z)

St. Galler-Stickereien
(H856G) liefert und bemustert [2466

Ed. Lutz — St. Gallen.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Feuer-
A.nziixider

von R. HuLcr in Tanii hei Rüti.
Bestes und hilligstes Mittel zum

Feueranzünden. (0 F 5330)
Vorräthig in Spezerei- und Material-

waaren-Handlungen. [2318

(H771G) [2510

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

liMà T 8elmviîer viìu«n-^it»ug Mvgler i» 8t. «ail«» (Brobngartenstr. 1), Basel, Bern, Senk, 2üriob,
unà àsren Filialen im In- unà àslanàe.

kür I'ränlsin, Mesàames Rov, Loavîllar« bei
Oranàsvn (XVaaàt). (D673x) (2535

lì! lìoi.octik! M0L!i.j.xks u. c^iìkusoipui^e >îâ

/^vân. eîkcrpfMuäjtt
â blcBii oî àâc-ààr.

1663g) Disbig'3 Blsi8cb-B!xtract àient ?ur 8ofortigen Ver8t6llung einer vor-trâicben Xràuxpe, sowie ?ur Verbe88eiung unà >Vür?e aller Luppen,
Laucen, Gemüse unà Blei8cb8pei86n ,inà bistet, riebtig angewanàt, às
Mittel i?u Arosssr Lrsparniss im I1au8balte. Vorziûgliebss Ltärkung8mittel
kür Lcbwaàs unà Itranke.
LnAros-I-aAsr bei cieu vorrsspouàeuteu àsr Os36ll8cbaft kür à Lebwà:

Herren Wovor S: àlllln^vr Herrn I,soà SsrnonIU
in ^ürieb unà Lt. Oalleu. iv àel. (2454

^1! làii bki âkll ^<j88krk!i Oolklliàl- u. LssUclàrklldààlkl'il, vroZillstöll, llpotdökkrii Kto.

8x>6oîa1îts ds vlioeàt à la Aoisstts.

ILooltsoàls ^uia Hrai-Hau8
5 ^ûrià 5.

2599^1 Le^inn às tüllktsn Xurses àen 30. Uà à. .1. vie
geebrten (köcbter siuà freunàlicbst gebeten, àie votbeiliguug reebt-
Zeitig au^u^eigen. Mbers Auskunft ertbeilt bereitwilligst àie tinter-
?eiebnete, woselbst nueb vrospeete bezogen wsràen können,

vs einptleblt sieb bestens

(N 430 A)

àAoÂÎW Kiilàt
L68t6 Mlirung à- Linàsr, W6NN Nileli üllsiii llielit uiölir genügt.
2521) ?u belieben in /tpotbeken, vroguen, 8pe?ereibgnàlungen. (0B5857)

HutLeàerii
weràev nacb Bariser System aul's Lcbönste Aovasovon, sokârvt unà
xokränsolt. XVeisse Bsàern können in )eàer Barbe sovatttrt weràen.
Aollos macbt bierauf besonàers aufmerksam (2623

Die Kleilierikirdsrei tt. tiiàmàtkk
8t. Oallen. Lei n. Lâl. I^èìULêìnne.

8onnner's i Itatk««
besitzt alle wün8cbbaren Vorzüge:

keines ^rvma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparnis«. "WW
B« ist àer lbieblingskaikee <ler sparsamen Banskran gewvràen.

ill àell 8xL2erei-àlll!Illllgell. — » eitere Vêxvt« wei-tiev gesuât.
2570^1 HtaKSSriHSitSrS» lîSri». (011920?)

— Voà«.i»Asìoà —
eigenes nnà englisvb k^sbrikat, crème unà weiss in grösster àswnbl liefert
billigst às iîicieeux-Kesebâft von — Nüster franco —
2590^ Fet â Zàiliìànn, IlLàau.
ovooooooooooooooooooooocsvoooooooovOoooooovoooczooo
Z V^lk-lkk Z
Z vn Aros «: llots.il. T

Lest assortirtes Imager in engliseben Oamen-?ostpapieren unà (leuvertg. ^
8 Briefpapiers mit Nonegramm. (2533

«Z

«> " ' 8
ooovovoooooovooooooovvstzovoovovoooaoosoooooooovoo

Beilt àstsn nnà llrustbkLobwsràsn.
p/tic p5ei0MI-5 l^oûIIssl^IL

de 3. XV^IIL, AU I^oele (Luissc).

8teIIe <FH8uâ.
2643) Bin älteres, gsbilàstes Bränlvin
suebt Ltellung ?u einem einzelnen Herrn
eàer Dame, wûràs auok gerne àie Br?ie-
bung mutterloser Binàer üdernsbmen, àa
sis in allen bäuslieben unà wslblioben
Arbeiten srlabren ist.

0eâ. 0lksrtsn unter (lbilkre ü 3L0 an
Haassnstà Ä Voglsr in Lt. Sallsn.

Kesuà.
2644) Bine brave loebter aus aebtbarer
Bamilie, àeutseb unà franàiseb sprs-
ebenà, suebt Anstellung aïs?rivàiininsr»
rnâàcibsn, Ltàs àsr Hauskran oàer I^s.-
àsntoobtsr. 0uts Lsbanàlung Nauptbe-
àingung. Beste Betörenden.

0etl. Offerten unter Obitkre H 953 S an
Haassnstsin Ä Voglsr in Lt. Sallsn.

Htelle-Kesuà
2645) Bins brave, nette loebter (22 àabre
alt), àeutseb unà franàisob spreobsnà,
wünsebt Ltelle als I^aàsntoobtsi' oàer
2immsninâà,vbsn du bonnsten Beuten.
6ute Zeugnisse stöben du Diensten.

Ostl. Offerten unter Obitkre H357L- an
^aassnstsin â Vogler in Lt. L-allon.

6s68uât:
2626) blaeb àsm Banton Lobatkbaussn in
eine gebilàsts Bamilie ein einlaebes, sitt-
samss unà williges Nâàoben dur Ls-
sorgung àsr Bausgesobäkte nnà leiebter
Oartenarbeit bei sntspreebenàem Bobn
unà freunàlieber Bebanàlung. Bintritt
Anfangs ^pril.

Oetl. Offerten unter Obiü're H327(? an
Haassnstsin Ä Voglsr in St. Kallon.

Kk8iià Artlmkii,
Kà8 â kààix.

vom billigsten bis dum feinsten Oenre,
aussebliesslieb inlânàisobss Babrikat, lis-
fert in vordügliebsr, meistens selbst tabri-
dirtsr ^-Vaars, unà bemustert auf Verlangen
(H823O) àktmann,
2386) Lt. Beonbaràsstr. 18. Lt. Ballen.

- lì SlliVII. -S 52ÏS.I-IZ!I'VN.Iì'Uì.07
VW ^I-alltzvIS

2594) in Solotliuru.
üiplom an lier baniZesaussiellung in 2üricl>
1883, für bin voi-dUgliàs I^>elken-8ortiment.

Leit Anfang àisses àabrbunàsrts wirà
âiese Bieblingsblums in Lolotbnrn mit
Vorliebs gepüegt unà ist äisse Heiken-
duobt bereits im In- unà àslanàe vor-
tbeilbaft bekannt. Bin bestrebt, âsrselben
àen guten Buf du bewabrsn. — Breis-
Oourants gratis unà franco du Diensten.

8telle gesuelit
dur alieinigen Besorgung eines kleinern
oàer aucb dur lüitbülfe in einem grössern
Bausbalte bei acbtbarsr Bamilie. Oute
Bebanàlung wirà bobem Bobn vorgsdvgen.
Offerten unter Ziffer 2315 bsfôràsrt àie
Bxpsàition à. LI. (2615

Bine intelligents, willige, ungs ?oodtsr,
àie in àen Ilausgescbäften oàer in einem
Baàen tbâtig sein wûràe, sucbt unter an-
nebmbaren Leàingungen Ltslluvg in àer
frandösiscbon Lebweid, um àie Lpracbe du
erlernen. Offerten unter Ailler 2323 be-
kôràert àie Bxpsàition à. Li. (2625

àUàeMilk kir'Sis Me 8ài?,

— ^îtllOBII —
aus àsr bestrenommirtsn Babrik ^l. Ilasl»
wauter, sowie Laiton etc. empàeblt

Rllàigier, 8t. 0lllllkll,
2399) Lcbwertgasse 1.

7VB. B'refs-Ov'urKnls praà's.

8te»ö gk8uà
2613) Bine Berson gesetdten Alters, bei-
àsr Lpracben mâcbtig, sucbt eins Ltelle
als Sanskältorln oàer kowino âv
oàaindrv in ein gutes Brivatbaus. Outs
Aeugnisss steksn zu Diensten.

Oeü. Offerten unter Obilfre Ho 312 ^
an Haassnstsin ü Vogler in Basel.

Altern.
2555) Dieses Brüb)akr bnàen wieàer einige
Bvaben áuknabms bei S. Sronnor-
lllolin, Bsallebrer in vais (áppendsll),
wslcber auf gell. Anfragen weiteren ^.ut-
scbluss ertbeilt. (B 439 A)

8t. KsIIkk-8tioI(öi'kisn
(B856O) liefert unà bemustert (2466

M. I.à — 8t. (wallon.

LIIM^RV Z

MDCII^rLI. (8NI88H

-à^z^àciksF'
von II Ilr^Ix ^ à OB!ì lì I» bei Büti.

Bestes unà billigstes Mittel 2um Beuer-
avdûnàsn. (O B 5330)

Vorrätbig in Lpsderei- anà Material-
waaren-Danàlungen. (2318

(B771O) (2510

Druck àer N. Xäliu'scben Lucbàruekerei in Lt. Oallen.
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